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Von Zürich nach Sarajewo 
Gute bemjlìclie Perspektiven der hosnisclien Jugendlichen 

Fritz. Jasmina und Sanja blicken in Sarajewo zuversichtlich in dir Zukunfr: Dank ihrer Ausbildung in 
Zürich haben sie eine Arbeit gcfundtw. íBild pi. 1 

Vor kurzem haben einige bosnische Jugendliche die Schweiz mit einem Schulabschluss 
und einer Zukunftsperspektive verlassen. Ursprünglich hatten sie schon vor einem Jahr, 
ohne ihre Ausbildung beenden zu können, heimkehren müssen. Die4er Entscheid der Regie- 
rung war aber auf derart breiten Protest gestossen, dass u n t e r  der Idee <<Rückkehr mit Bil- 
dung)) für die Betroffenen eine b s u n g  gefunden wurde. Bei einem ßesuch in Sarajewo zei- 
gen sich drei Jugendliche erfreut über diesen Ausgang: sie haben eine Arbeitsstelle gefunden. 

p i .  Sarajewo, ini Ohtoher 
Ausgerechnet am I .  August. den Sanja Jeweils 

mit ihren Freunden feierte. musste sie, vor einigen 
Jahren als Knegsfitichtling aus Bosnien hierher- 
gekommen, die Schweiz verlassen. Dies sei ihr 
doppelt schwer gefallen: Einerseits habe sie sich 
von Leuten \erabschieden miissen, die ihr sehr 
ans Herz gewachsen seien; anderseits fehlt ihr 
noch ein Jahr bis zum Lehrabschluss. den sie aber 
nachholen kann. Seit zweieinhalb Monaten lebt 
Sanja bei ihren Eltern in Sarajewo. und noch 

N Rückkehr mit ßilíiunp 
pi. Die Gruppe <<Rückkehr mit Bildung». die 

sich dafür einsetzt, dass die bosnischen Jugend- 
lichen ihre i n  Zürich begonnene Ausbildung ab- 
schliessen konnen, hat in diesem Sommer eine Er- 

îoigsbilanz pra\enrieri (NZZ i4 7 .  99). Die Behör- 
den hatten in 7 i o n  34 F3311cn an der ursprungli- 
chrn Ausreisefnsi febtgehalien; eine Person ist 
unter dem Druck bereits 1998 zurückgehehrt 
Zuoll Jugendliche huben rnittlcrxeile ihre Aushil- 
dung abgeschlci<<en Jc  wchen werdcn irn nkhsten 
und irn uhern3ch\tcn Jahr dic Abschlusym~fung 
ablegen I n  \ i rr  Fallen d.iiicn die Ausbildung noch 
bis 7001 oder 2003 Fur 7wei Jiigcndlichc. die 
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nach Bosnien zurückkehren mussten. u urde eine 
<aBildungsbnicke>> eingenchtei. diirni: 5ie im hem- 
menden Jahr auf ihren Schulnbschlucs, fur  den sie 
nochmals in dir Schweiz zuriickknmmen werden, 
vorbereitet 5ind Die Gruppe <<Ruckkehr mit Hil- 
dung>) erachtet diese <<Hildunp\bruche~) als zii- 

kunftsweisende'. Modell, in dem Fluzhtlingspolitik 
und Entwicklungshilfe an Ort und Stelle sinntoll 
miteinander Lerknupfi werden. 

immer fuhlt sie sich hier als Ausländenn. Auch 
Frir: kann eine gewisse Wehmut nicht verbergen. 
Der herzliche Empfang durch seine Freunde und 
Verwandten hat ihm die Rückkehr nach Bosnien 
indes wesentlich erleichtert. Jarminu. die in Sara- 
jewo ein Zimmer gemietet hat. freut sich. als Bür- 
genn Bosniens wieder in ihrer Heimat zu sein. 
Während ihres gesamten Aufenthaltes in der 
Schweiz wusste sie. dass sie nach Kriegsende LU- 
nichkehren würde. Als sie vor einem Jahr jedoch 
von der Zürcher Regierung erfuhr. sie miishe - zu- 
sammen mit Sanja. Fntz und weiteren 30 jugend- 
lichen Bosniern - die Schweiz verlassen. ohne die 
begonnene Ausbildiing an eiiier Mittel- oder 
llandelscchule abschliessen zu dürfen, sei sie 
masslos enttiuscht gewesen. 

11 i l  fswerke ti1h Arhi t Feber 
Diese Enttäuschung hat sich mittlerweile ge- 

legt: Auf Grund des  massiven politischen und ge- 
sellschaftlichen Drucks auf die verantwortliche 
Regieningsratin Rita. Fuhrer konnte fur alle be- 
troffenen Jugendlichen eine L¿xung gefunden 
werden. Nach Ansicht von Sanja, Fritz und Jar- 
mina hat sich der  (<Kampf)> für eine <<Rückkehr 
mit Bildung)), an dem s c h  Politiker, Intelleh- 
tuelle, Jugendliche und weitere aufgebrachte Bur- 
ger beteiligt hJtten. auf jeden Fall gelohnt. Eine 
der grössten Schwierigkeiten fur die meisten bns- 
niwhen Jugendlichen ist das  Fehlen einer Zu- 
kunftsperspektive. Die Arbeitslosipheit in Bos- 
nien-Her7egouina ist nach wie vor äusserst hoch. 
Junge Minner  und Frauen, die mit Sprach- und 
Computerkenntnisen aus dem Asylliind zurück- 
kehren. haben einen Vorteil: Die Hilfsorganisatio- 
nen aus aller Welt. die zahlreich in Bosn.ien \e r -  
trcten sind. benötigen Dolmetscher und Liberset- 
Zer. dlso Bocnier, dit: 7wei oder drei Sprachen be- 
herrschen. Verfügen die Jugendlichen riuserdeni 
über h d u f n i ä n n i ~ h e s  "issen. dann steigen ihre 
Chancen. einen Job zu finden, noch weiter. 

Sanjd. Jabmina und Fritz haben alle eine An- 
stellung bei einem Hilfswerk gefunden: bei der 
Non Governmental Organization Foundation, 
beim Project Hope und beim Independent 
ßureau for Humanitarian Issues. Jasmina bestand 
im Juni dies;es Jahres die Lelirabschlussprüfung; 
für sie ist es wichtig. dass sie nach dem sechsjähri- 

gen Aufenthalt in der  Schweiz einen Abschluss in 
den  Handen hat. den ihr niemand nehmen könne. 
Dank d e m  Job habe sie eine sinnvolle Beschäfti- 
gung gefunden, die ihr Hoffnung. Ziiversicht und 
Mut fur die Zukunft gebe. Gleichzeitig schüttelt 
sie den  Kopf und kann noch immer nicht verste- 
hen, was sich dir Zürcher Regierung im vergange- 
nen Jahr  überlegt hatte: «F.s ware doch stumpf- 
sinnig gewesen. wenn ich meine Ausbildung nicht 
hätte beenden k ö n n e n . .  .)) Urn so dankbarer ist 
Jasmina. dass es schliesslich doch geklappt hat. 

Mit Fernunterricht zum Abschluss 
Noch ohne Abschluss sind Sanja und Fritz. Bei 

ihnen, die ebenfalls in diesem Sommer nach Bos- 
nien zurückkehren mussten, fand sich die Zurcher 
Regierung zu einem Kompromiss bereit Nach- 
d e m  sie den theoretischen Teil der Ausbildung 
bereits in der Schweiz absolviert haben. gilt ihre 
Arbeit bei den Hilfsorganisatioiien dl5 i'rdktihum. 
Via E-Mail erhiilten \ie \'on ihrer Buxinesh School 
ihre i\ufg,iben zugestellt. Die [.ehrer seien sehr 
moti\ ¡en. sagt Fritz. D'igrnar Kunzmann. M i t -  
arbeitcrin der iorganiution Zijncli. kuminen 
sich um Lehrbucher und Lehrmaterial. die nach 
Sarajrwn geschickt werden: bei diesem ßesiich 
sind es (<WSIzt'r>) tiber das Rechnungswesen. Im 
kommenden Jahr werden Sanjd zur Lehr- 
abschlushprufung und Fritz zur Beendigung der  
i3ürolehrr nach Zürich reisen Heide sind sich 
ihrer Aufgabe bewusst. Nicht nur werden sie ein- 
sam und mit viel Disziplin in ihrem Khmmerlein 
büffeln mussen. Fritz und Sanja wissen überdies, 
dass es sich um ein Pionierprojekt hmdelt. dessen 
Zukunft Lon ihrem persönlichen Erfolg ablihngt. 

\\~t.rt\.oIles ì\ issen 
Im Laufe des Gesprichs mit den drei Jugend- 

lichen wird deren Zerrissenheit immer wieder 
spürbar. Sie haben bis zu sechs Jahre. das heisst 
ihre Adole5zcn7, in der Schueiz \erbracht, spre- 
chen akzrntfrei Mundan. haben Frcundschal'ten 
geschlossen und Puhlen sich in der Fremde hei- 
misch. Eines Tages kehren sir zuruck nach Bos- 
nien, in ein annes L m d ,  dds Lon den Zerstörun- 
gen ahhrend  des mehrjdhngen Krieges noch 
deutlich gezeichnet i k t .  müssen neiie Freunde fin- 
den. ein soziales Net7 aufbauen und sich persön- 
lich neu orientieren Trotz dem gelegentlichen 
Heimweh nach der Schweiz. Die drei wissen. das, 
Bosnien sie je t i t  braucht. dass sie mit ihrem Wis- 
sen und ihrer Ausbildung e t u s  Konkretes, Wen- 
volles für ihre Heimat und die Zuhunrt des Lan- 
des leisten kcinnen. Eine pros5e Hilfe ist ihnen. 
dass sie die Unterstützung der Schweizer Freunde 
spüren. die beim Wiederaufbau mithelfen wollen. 
Und sei es nur. indem ein Schweizer N x h b a r  und 
Freund Jasmina die Fahrpruí'ung in Bosnien be- 
zahlen wird. 
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